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Auswertung 
der Stellungnahme des Wirtschaftsministeriums zum Antrag der Fraktion GRÜNE 

„Offensive zum Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung in Baden-Württemberg“ 
(Drs.14/6096)  

 
 

In Zeiten des Klimawandels leistet sich Baden-Württemberg den 
Rückgang der Kraft-Wärme-Kopplung 
 
Untersteller: „Statt sich in verbalen Kraftmeiereien zur AKW-
Laufzeitverlängerung zu ergehen sollten sich Mappus und Pfister 
endlich den massiven Defiziten ihrer eigenen Energiepolitik wid-
men.“ 
 

 
 
In Zeiten des Klimawandels kommt der gleichzeitigen und effizienten Erzeugung von 
Strom und Wärme mittels Kraft-Wärme-Kopplungstechnik (KWK) eine Schlüsselrolle 
zu. Landesweit – dies macht die jetzt vom Wirtschaftsministerium vorgelegte Stel-
lungnahme auf eine Initiative der Grünen Landtagsfraktion deutlich – führt das The-
ma Kraft-Wärme-Kopplung in Baden-Württemberg aber heute mehr denn je ein 
Schattendasein. 
 
Bis zum Jahr 2020 will die Landesregierung laut ihres im vergangenen Jahr verab-
schiedeten Energiekonzepts den KWK-Anteil an der Stromversorgung von 10% im 
Jahr 2005 auf einen Anteil von 20% verdoppeln. Die Realität sieht allerdings völlig 
anders aus! 
 
Wurden im Jahr 2006 noch rund 6,7 Mrd. Kilowattstunden (kWh) mittels effizienter 
KWK-Technik erzeugt, waren es ein Jahr später nur noch 5,95 Mrd. kWh, was einem 
Rückgang von 11% entspricht. 2008 setzte sich dieser Negativtrend mit einem KWK-
Anteil von 5,86 Mrd. kWh weiter fort.  
 
„Von den für die KWK im Energiekonzept vorgegebenen Zielen ist die Landesregie-
rung angesichts dieser Entwicklung heute Lichtjahre entfernt“ so der energiepoliti-
sche Sprecher der Grünen Landtagsfraktion Franz Untersteller. Zur Umsetzung einer 
erfolgreichen KWK-Ausbaustrategie fehle es in Baden-Württemberg bereits seit Jah-
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ren an den primitivsten Voraussetzungen. Bestes Beispiel, so Untersteller, sei die 
mangelhafte Datengrundlage. 
 
Vier Jahre ist es her, dass Baden-Württembergs Wirtschaftsminister Ernst Pfister im 
Jahr 2006 auf die Frage nach der Zahl der in Betrieb befindlichen KWK-Anlagen in 
einer Stellungnahme auf eine Landtagsanfrage einräumen musste  
 

„Es gibt leider keinerlei Übersichten, aus denen eindeutiges Zahlenmaterial 
zur umfassenden Bilanzierung der Nutzung der KWK entnehmbar wäre. Ziel-
werte und perspektivische Betrachtungen sind wegen der fehlenden Zahlen-
werte auch nicht angezeigt. Es können daher keine Aussagen hinsichtlich des 
Einflusses der KWK hinsichtlich der Klimaschutzproblematik gemacht werden.“ 
 

Offensichtlich wollte sich Minister Pfister eine solche Blöße kein zweites Mal geben. 
Auf die mit dem jetzigen Antrag der Grünen vorgelegten Fragen nach der Entwick-
lung des Anlagenbestands in Baden-Württemberg verweist er im Zuge seiner Beant-
wortung kurz und knapp auf die im Internet zur Verfügung stehenden Ausführungen 
des vom Zentrum für Solar- und Wasserstoffwirtschaft (ZSW) erstellten und im April 
von ihm selbst vorgelegten Monitoringberichts. Wer sich dann allerdings die Mühe 
macht und in besagtem Bericht recherchiert stößt dort - Seite 29 - auf folgende Aus-
führungen: 
 

„Die insgesamt nur sehr begrenzte Datenverfügbarkeit bzgl. der Nettostromer-
zeugung aus KWK in der allgemeinen Versorgung und der Industrie, die be-
reits die Formulierung eines robusten Ziels im Kurzgutachten „Ausbau Erneu-
erbarer Energien und der Kraft-Wärme-Kopplung bis zum Jahr 2020“ schwie-
rig gestaltete, hat sich bislang nicht geändert. Eine fundierte Datenbasis so-
wohl hinsichtlich der Gesamtentwicklung als auch für die Entwicklung der Ein-
zelsparten ist jedoch im Rahmen eines Monitorings Voraussetzung für einen 
Abgleich des Zielerreichungsgrades, die Identifizierung von Hemmnissen und 
die Ausweisung von Empfehlungen.“ 
 

„Es ist – so Untersteller – schon ein Armutszeugnis besonderer Güte, dass es dem 
Wirtschaftsministerium in den vergangenen vier Jahren nicht einmal ansatzweise 
gelungen ist dieses vergleichsweise geringe Problem zu beseitigen.“ Was bleibt ist 
die Hoffnung, dass wenigstens der Mitte April dieses Jahres gefasste Kabinettsbe-
schluss, laut dem es jetzt das Ziel ist gemeinsam mit dem Statistischen Landesamt 
die Datenlage zu verbessern, endlich Abhilfe schafft.  
 
Die von Wirtschaftsminister Pfister vorgelegte Stellungnahme listet zugleich reihen-
weise Ursachen für die Stagnation beim KWK-Ausbau auf. So gibt es laut Wirt-
schaftsministerium sowohl Informationsdefizite über die KWK-Fördermöglichkeiten 
als auch mangelnde Akzeptanz leitungsgebundener Wärmeversorgung im privaten 
Bereich und fehlende lokale Energiekonzepte, die wiederum Voraussetzung wären 
um Abnehmer für die bei der KWK erzeugte Wärme ausfindig zu machen. „Man fragt 
sich allerdings – so Untersteller – weshalb all diese offenen Baustellen seitens des 
Wirtschafts- und Umweltministeriums nicht bereits längst angegangen worden sind.“ 
 
Neue Rückschläge drohen für die Kraft-Wärme-Kopplung nun auch noch durch den 
Wegfall der von der Bundesregierung in den letzten Wochen beschlossenen Förde-
rung für sogenannte Mini-KWK-Anlagen. In seiner Stellungnahme räumt Wirt-
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schaftsminister Pfister ein, dass „ein Wegfall der Förderung von Mini-BHKW-Anlagen 
einen großen Rückschritt für dieses Marktsegment bedeuten“ würde.  
 
„Statt sich mittlerweile regelmäßig in verbalen Kraftmeiereien zur AKW-Laufzeitver-
längerung zu ergehen sollten sich Mappus und Pfister endlich den massiven Defizi-
ten ihrer eigenen Energiepolitik widmen. Will man an der für die Kraft-Wärme-
Kopplung im Energiekonzept für das Jahr 2020 als Ziel vorgegebenen 20%-Marke 
festhalten, muss die Landesregierung ihre Aktivitäten auf diesem Feld massiv aus-
bauen“, so Franz Untersteller abschließend. 
 
 


